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Tel.: Fax: 02131/475778,  471300

10 Jahre KOSMETIKSTUDIO
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Bis bald, Euer Mattes
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Ihr Experte
für Garten und Lanschaft

Am Lindenplatz 10
41466 Neuss

Telefon  0 21 31 - 1 53 62 40
Telefax  0 21 31 - 1 53 66 31
Mobil        0 172 - 20 43 541
info@gartenbauditz.de
www.gartenbauditz.de

Garten- und Landschaftsbau
Baumpflege - Meisterbetrieb
Planung - Ausführung - Pflege
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Hoistener Str. 58
41466 Neuss
Tel.: 02131/94 92 06
info@optik-commer.de
www.optik-commer.de

... und freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Ute Könes,

Kirsten Schrooten,

Christina Commer,

Michael Commer,

Christina Hülsen,

Katrin Pawlowsky,

v. l. n. r.
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„Gleich, gleich!" Weit vorgebeugt schleicht das kleine 
Mädchen, ohne die Hand aus der Hand des alten Mannes 
zu lassen, schmiegt die flinken Sohlen in das Moos, späht 
in die Furchen des Weges, der Stämme, des von Laub 
durchpflügten Himmels. Weißt du, wie gespannt ich bin! 
Ge — spannt."Jetzt löst sie ihre Hand und springt los, 
wirft die Beine in die Luft, überspringt Wurzeln, schlüpft 
unter tief herabhängenden Zweigen hindurch, purzelt, 
aber fällt nicht....
„Zinta! Wart auf mich. Ein alter Mann ist doch kein D-
Zug!" Dann, sehr ernst, bedeutet sie ihm, ihr zuzuhören: 
„Das Tal, das du mir heute schenkst, am Ende des Waldes, 
wie ist es eigentlich?"
„ Braungelbgrün." „Und?" „Weich." „Und?" „Tief. Sehr." 
Sie nickt. „Ja, ich kann es mir vorstellen." Wieder rennt 
sie voraus; doch, als wolle sie den Augenblick der 
Entdeckung hinauszögern, schlingert sie um Bäume, 
balanciert auf liegenden Stämmen hin und her, kehrt 
schließlich zu ihrem Begleiter zurück, fasst seine Hand 
und flüstert: „Jetzt! Jetzt!" Und als das Tal sich vor ihnen 
öffnet, stehen beide und schauen. Stumm. Lange.

„Wie schön es ist! Und schau nur: Mitten in meinem Tal 
steht ein großer bunter Regenbogen. Wie ein Tor! Nicht 
wahr, das hast du gewusst, dass er da sein würde, der 
Bogen, als du mir sagtest, der einsame Wanderer würde 
heute der kleinen Königin ein besonders schönes Tal 
schenken!" Schon oft sind in diesem Sommer der alte 
Mann und das kleine Mädchen spazieren gegangen. 
Jedes Mal entdecken sie beide, einer dem anderen, etwas 
Besonderes: einen gurgelnden Bach, eine winzige Blume 
zwischen Steinen, ein Stück Rinde wie ein Boot, einen 
Baumwipfel. Alle diese Dinge waren auch schon das 
letzte Mal da. Aber wenn einer sie dem anderen 
entdeckt, ist es, als entstünden sie gerade erst in diesem 
Augenblick. Manchmal schenken sie einander etwas von 
dem, was sie entdeckt haben. Der Regenbogen aber... 
„Von hier oben gesehen", stellt Zinta fest, „steht er tief, 
tief im Tal. Er wurzelt in der feuchten Wiese. Meinst du, 
dass ich darunter stehen kann? Und weiter gehen und 
auf der anderen Seite herauskommen?" „Es ist dein Tal, 
Zinta."
„Aber ob das denn geht? In deinem Lexikon habe ich 
gelesen, dass der Regenbogen eine Erscheinung ist, zu 
sehen für den, der die Sonne hinter sich hat und vor sich 
die Regentropfen. Du ... wenn er bloß erscheint, ist er 
dann nicht... wirklich? „Natürlich ist er wirklich! Sieh 
mal!" Da steht drin, es gibt nur sechs Farben im 
Regenbogen." „Steht das da?"

„Ja, sechs Speckfarben oder so." „Spektralfarben. Hm. Ich 
sehe auch sieben." „Du musst das den Leuten von dem 
Lexikon schreiben. Aber jetzt lass uns gehen." „Weißt du, 
Zinta, ich bin doch der Wanderer, der dein Tal viele Male 
umwandert hat. Ich kann nicht hinein. Du aber ..." „Aber 
wenn ich es dir doch erlaube!"

„Du bist die Königin. Es ist dein Tal. Entdecke es und 
erzähle mir, wie es duftet, wie es klingt. Erzähle mir von 
den sieben Farben deines Tals." „Gut. Warte hier auf 
mich, hier auf dem Baumstumpf." Über einen Zaun ist sie 
geklettert, den Hügel hinuntergekullert, einen Bach hat 
sie übersprungen, und dann ist sie dem schmalen, sich 
am Bach schlängelnden Pfad gefolgt: Da läuft sie, die 
kleine Zinta mit den schwarzen Rattenschwänzen und 
roten Schleifen, die über dem blauen Mantel tanzen.
Als sie schließlich den Hügel wieder hinan gekeucht 
kommt, sieht der Mann, dass sie geweint hat. Er steigt ihr 
entgegen, setzt sie neben sich auf den Baumstumpf und 
wischt ihr mit großen Händen die Tränen ab. „Ich konnte 
nicht unter dem Regenbogen durchgehen!" schluchzt 
das Mädchen. „Er ist immer vor mir hergelaufen, als 
wollte er mich necken. Mein braungrüngelbes Tal war 
auf einmal ganz schrecklich geworden." 
„Aber du bist doch hindurchgegangen, Zinta. 
Ich habe dich gesehen. Du bist auf der anderen Seite 
herausgekommen, beschenkt mit allen Farben des 
Regenbogens. Weißt du, ich habe sie in deinen Tränen 
gesehen. 
Nach und nach wirst du sie begreifen und mir erzählen. 
Dass du unter dem Regenbogen hindurchgehst, das ist 
immer nur für den anderen sichtbar, für den, der dir mit 
den Augen folgt und dich so begleitet, weil er dich lieb 
hat. Für dich selbst, die du im Tal wanderst, ist der Bogen 
wie ein Stern, der vorausgeht." 

„Wohin aber führt er wirklich?" Der alte Mann lächelt. 
„Das nächste Mal werden wir ihm gemeinsam folgen. 
Vielleicht können wir es nur gemeinsam erfahren. Sieh 
mal, da ist es wieder, dein Tor!“

„O ja, und darunter ist noch ein Bogen — gespiegelt; da 
ist das Violett außen und das Lila innen. Wie schön das 
ist! Dieses Tor mit dem Spiegel, das hat gewiss ein großer 
König gebaut. Darum ist es nicht nur eine Erscheinung." 
Sie blickt ihn an. Lange. Forschend. „Und du bist auch 
nicht nur eine Erscheinung."

Regenbogen  
(Barbara Tichy)



15



16



17



Gestaltung unseres Ortsmittelpunktes 
mit Ihrer Beteiligung!!

Norbert Broich
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www.buergerbeteiligung.de/ortsmittelpunkte -neuss  
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